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,weit es Statt Der Lnztäler. Zweites Vlatt.

2L7 Samstag den 15. September 1928
Jas Zwerklassensystem und die Tarif-

ünderungen bei der Reichsbahn.
Inkrafttreten am 7. Oktober.

^ie Einführung des Zweiklassensystems dei der Reichsbahn
... .Emehr endgültig für den 7. Oktober 1928 vorgesehen,
"i, diesem Tage findet gleichzeitig der Fahrplanwechsel statt,
i l, der Uebergang vom Sommerfahrplan auf den Winter-
'»nwluii. Vom 7. Oktober ab wird also im allgemeinen nur
„„/eine Polsterklasse mit der Bezeichnung 2. Klasse und eine

lasse mit der Bezeichnung 3. Klasse geführt . Die bis-
«vnaei Klasse wird nur in den besonders wichtigen Schnell¬
te ',,, in den Xv-Zügen, stbv -Zügeü und in den Schlafwagen
^ws ÂnIas; der Verminderung der Wagenklassen treten
mt Birkung vom 7. Oktober 1928 auch die vom Reichsverkehrs-
minister genehmigten T a r i f ä n d e r u n g e n in Kraft.

Die Einheitssätze der Einzclkartc
,i,ti-aam einschließlich Beförderungssteuer je Kilometer in dev
I Klasse 11,2 Pfg ., in der 2. Klasse 5,6 Pfg -, in der 3. Klasse
m Psg. mit einem Spannungsverhältnis von 1:1,5:3.

. Die Tchneüzugszuschläge betragen:
1. und 2. Klasse

1. Zone
2. .,
5. .,
1. ..

Nchzonc
1. Zone
2. „
Z. „
1.
5.

1—75 Kilometer . . 2 Mk.
76—150 ,. . . 4 ,.

151- 225 ,. . . 6 ..
226—30N „ . . 8 „
über 306 „ . . 10 „
Die Eilzugszuschlägebetragen:

2. Klasse

3. Klasse
1 Mk.
2 ..
3
4 ..
5 ..

3. Klasse
1—35 Kilometer . 0.50 Mk. 0.25 Mk.

36- 75 i .— 0.50
76—150 2!— " 1-

151—225 3.— 1.50
226- 300 4.- 2--
über 300 5.— 2.50 ..

Zur stv-Zügc ist außerdem ein Sonderzuschlag von 1 Mk.
in derI. und 2. Klasse zu zahlen, für ssssv-Züge (Rheingold-
zug) ein Sonderzuschlag von 8 Mk. in der 1. und 2. Klasse zu
zahlen. Bei Gesellschaftsfahrten in Schnell- oder Eilzügen
wird der Zuschlag nur in Höhe von 75 v. H. erhoben.

Es werden besondere Monatskarten  für Per¬
sonenzüge und für Eilzüge ausgegeben. Ihre Preise werden
nach folgenden Einheitssätzen gebildet: 2. Klasse Personenzug
5,6 Pfg., 2. Klasse Eilzug 7,5 Pfg ., 3. Klasse Personenzug
3,3 Pfg., 3. Klasse Eilzug 5 Pfg . Die Preise der 3. Klasse
Personenzug entsprechen demnach künftig der jetzigen 4. Klasse,
die der3. Klasse Eilzug denen der jetzigen 3. Klasse, und die
der2. Klasse Eilzug denen der jetzigen 2. Klasse.

Die Preise der Arbeiterwochenkarten  und der
Kurzarbeiter-Wochenkarten blieben unverändert,  ebenso

die Preise der Militärfahrkarten und Bahnsteigkarten, sowie
die Gepäck- und Expreßgutfrachten.

Die beschleunigten Personenzüge  werden in
den Fahrplänen nicht mehr als solche bezeichnet. Sie werden
aber, soweit sie nicht gemäß besonderer Anordnung (etwa 30
Prozent ) als Eilzüge gefahren werden, als Personenzüge mit
den bisherigen Unterwegsaufenthalten und verkürzter Reise¬
dauer beibehalten. Dies sind etwa 70 Prozent der heute ver¬
kehrenden beschleunigten Pcrsonenzüge , bei denen lediglich das
Zeichen „6 ? " wegfällt.

Die Wirtschaftsprobleme der Deutschen Reichspost.
Stuttgart , 9. Sept . Im Rahmen der Winterveranstaltun-

gen der Württ . Berwaltungsakademie sprach am Samstag
abend im großen Hörsaal der Technischen Hochschule Stuttgart
Staatssekretär Sautter vom Rcichspostministerium über die
Wirtschaftsprobleme der Deutschen Reichspost. Dem Bortrag
wohnten auch Finanzminister Dr . Dehlinger , der Präsident der
Oberpostdirektion v. Mezger mit zahlreichen Postbeamten, der
Präsident der Reichsbahndirektion Dr . Sigel , Staatsrat Dr.
Hegelmaier, die Präsidenten Neuschier und Eitting , Ministe¬
rialdirektor Letzgus, ferner zahlreiche Reichs- und Landes¬
beamte sowie Vertreter der Privatwirtschaft und der Presse an.
Der Präsident der Württ . Berwaltungsakademie , Finanzmini¬
ster a. D. Schall, begrüßte die Mitglieder und Gäste und hieß
besonders den Redner des Abends als lieben Landsmann will¬
kommen. Staatssekretär Sautter -Berlin hob in seinem Vor¬
trag zunächst die allgemeine Bedeutung der Wirtschaftspro¬
bleme in der heutigen Zeit hervor und besprach dann die Ur¬
sachen der heutigen Wirtschaftsnot in Deutschland, aus der wir
nur durch eigene Kraft , durch Steigerung der Leistungsfähig¬
keit und Verminderung der Unkosten herauskommen können.
In diesem Zusammenhang ergeben sich für die Reichspost drei
Probleme : I. Was kann die Deutsche Reichspost zur Er¬
höhung der Leistungsfähigkeit der Wirtschaft beitragen , das
verkehrspolitische Problem ; 2. wie kann die Reichspost die Un¬
kosten der Wirtschaft vermindern helfen, das Problem der
Tarifpolitik , und 3. welche Aufgaben sind der Reichspost in
ihrer Eigenwirtschaft gestellt, das finanzpolitische Problem.

Zur 1. Frage , zur Verkehrspolitik, führte der Redner aus,
daß auch die Reichspost ihre Leistungen steigern müsse. Mit
ihren Verkehrseinrichtungen ist sie noch keineswegs auf der
Höhe. Zunächst ist die Post von der Eisenbahn abhängig , die
heute erst 80 Prozent der Vorkriegszugleistungen fährt . Das
Postkraftfahrnetz umfaßt 33 000 Km. mit 3000 Postkrastwagen.
Das Lnstpostnetz hat heute 99 Verbindungen , von denen 25
Süddeutschland berühren . Das Nachrichtennetz ist ein Netz
von 17—18 000 Km. Die wichtigste Aufgabe der nächsten Zeit
ist die Verkabelung. Erst die Hälfte aller Leitungen sind heute
unterirdisch gelegt. Das Funknetz sollte weiter ausgebreitet
sein. Nötig ist die Erhöhung des Wirkungsgrads all dieser
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Verkehrseinrichtungen. Tie Berkehrsanstalten müssen ver¬
mehrt , die Benutzungsmöglichkeiten erweitert , die Massenaus-
lieserung erleichtert, die Postverbindungen und Zustellungen
vermehrt werden. Im Anschluß an die letzte Gebühren¬
erhöhung hat die Post mit ihren Maßnahmen sofort begonnen.
Tie verschiedenen Verkehrsgattungen müssen fortgegliedert
werden, so die Ausbildung des Werbeverkehrs, die Pflege des
bargeldlosen Verkehrs, Errichtung von Postsparkassen als Zu¬
bringer , nicht als Konkurrenten der Landes- und kommunalen
Sparkassen, die Vereinheitlichung der Verkehrsregelung , Mo¬
dernisierung des inneren Betriebsapparats , Automatisierung
des Fernsprechwesens, Beschleunigung der Betriebsabwicklung,
Ausgestaltung des Austandsverkehrs . Zur Tarifpolitik über¬
gehend erklärte Staatssekretär Sautter , daß die Reichspost die
Unkosten der Wirtschaft dadurch vermindern helfen könne, daß
sie die Tarife in mäßigen Grenzen halte. Die unterste Grenze
für die Tarife bilden die Selbstkosten, die oberste Grenze die
Tragfähigkeit der Wirtschaft. Innerhalb dieses Rahmens hat
sich die Tarispolitik der Reichspost stets gehalten. Gegenüber
Gerüchten einer neuen Tariferhöhung , betonte der Redner mit
Nachdruck, daß, solange die fetzige Preisgestaltung bleibt, eine
Erhöhung der Tarife - der Reichspost nicht in Frage komme.
Das 3. Problem betrifft die Aufgaben der Reichspost in ihrer
Eigenwirtschaft, also das Finanzproblem . Hiezu macht der
Redner folgende Ausführungen : Nach dem Postsinanzgesetz
muß die Reichspost ihre Ausgaben durch eigene Einnahmen
decken, bekommt also keinen Reichszuschuß. Sie muß wie ein
privatwirtschaftliches Unternehmen Bilanz machen, eine Ge¬
winn - und Verlustrechnung vorlegen. Das Reichsvermögen,
das von der Post bewirtschaftet wird, beträgt 2)4 Milliarden
Mark . Die Betriebskosten der Post betragen hinsichtlich des
Pcrsonalaufwand jährlich 1350 Millionen Mark , die Sach¬
kosten 650 Millionen Reichsmark. Dazu kommen noch Ab¬
lieferungen an das Reich von 100 Millionen , zusammen 2100
Millionen R .M . Die Einnahmen der Post betragen nach dem
jetzigen Stand jährlich 2150 Millionen R .M ., so daß eigentlich
ein Ueberschuß bliebe, wenn nicht die Post für Erweiterung
und Neuherstellung von Anlagen jährlich noch 200—300 Mil¬
lionen R.M . ausgeben müßte. Die Brücke zwischen beiden
Beträgen , die nicht ausgeglichen sind, bildet der Anleiheweg.
Zum Schluß richtete der Redner an die Beamtenschaft die
Mahnung , durch treueste Pflichterfüllung die Maßnahmen der
Verwaltung zu erfassen und zu unterstützen. Lebhafter Bei¬
fall lohnte den Redner für seine aufklärenden Ausführungen.

Württemberg.
Stuttgart , 11. Sept . (Spietplan der Württ. Landestheater.)

Großes Haus : Sonntag , 16. Sept .: Tosca (7)4—10)4);
Dienstag : Lohengrin (7 bis nach 11) ; Donnerstag : Fidetio
(8—10)4) ; Freitag : Tosca f8—1014) ; Samstag : Die Puppe
(7>4—10) ; Sonntag , 23. Sept .: Tie Zauberflöte (7—1014) ;
Dienstag : Tvsca<8—1014) ; Mittwoch : CavalleriarusticanaPag-
liacci (8—10)4). — Kleines Haus : Sonntag , 16. sept .: Der
letzte Schleier (7)4—914); Montag : Macht der Finsternis (8
bis 10)4) ; Dienstag : Der letzte Schleier (8- 10)4); Mittwoch:
Quintett (8—10) ; Donnerstag : Geschl. Vorst.: Kapitän Bratz-
bounds Bekehrung (7)4—10)4) ; Samstag : Oelrausch (7)4 bis
10); Sonntag , 23. Sept .: Der Hochtourist (7)4—10) ; Montag:
Oelrausch (8—10)4) ; Dienstag : Leinen aus Irland (8—10)4);
Mittwoch : Geschl. Vorst. : Judith (7)4—10 Uhr). — Lieüer-

- des Gebens
»2. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
. "Ec nennt mich Vater — ganz aus freien Stücken!"
M.Ite es in Hechingens Herzen ans. Er preßte Hartmanns
Mer krampfhaft zwischen seinen beiden Händen. „Der
«Mg war furchtbar, Heinz! Aber du hast ihn gemildert,
mo wenn du willst, daß ich ihn ganz verwinde, dann

übernimm Frauenstein!"
M energisches Kopffchütteln. „Uebernehmen, Vater?
mn. Me? wenn du mich sonst irgendwie in deine Dienste

Mmen willst, dann sage ich ja !"
"̂ echt! Werde mein Eutsinspektor!"
«A?unst du dich sofort hier freimachen?"
»lucht vor dem Ersten!"
.Also, dann zum Ersten! Was hast du bei Davidsohn

als Verwalter bezogen?"
»Vierhundert Mark!"

DopM̂ ," nachdem du Verheiratest bist, das
»Das ist zu viel ! Ich will nichts geschenkt haben!"

bewahre! Ich werde dir nichts schenken! Du
d»c ' i" beit genug haben. Wohnen müßtest du allerdings

Das Jnspektorenhaus ist etwas abgelegen, da
Ae ich Ruth nicht hineinziehen lassen."

^/artmann schüttelte verzweifelt den Kopf. „Warum
°u mir nicht zuerst gesagt, was du im Sinne hast?"

moss " regt. „Wir werden bei dir wohnen und essen
.„/alle Bequemlichkeitenhaben. Und du bezahlst mich

wirst begreifen, Vater, daß ich unter diesen
"Manden mein Wort zurücknehme!»

hatte alle Mühe, ihn gefügig zu stimmen.
" ug ich'g wir schriftlich geben lassen, Heinz, daß du

deinen Posten pünktlich antrittst? Ich muß dir gestehen,
mein Junge , daß ich dir am liebsten das Ehrenwort dafür
abnehme."

„Ich komme auch ohne Ehrenwort!"
„Schön! Nun fragt es sich nur noch, was Ruth dazu

sagt. Ihr werdet ganz allein für euch sein können. Ich
lasse den Südflügel für euch als Wohnung einranmen.
Wenn ihr mich sehen wollt, könnt ihr das jederzeit. Sonst
bleibe ich unsichtbar. Ich kann sogar, wenn Ruth sich an
mich nicht gewöhnen sollte, zu Trude nach Buchheim über¬
siedeln. Dann habt ihr mich ganz los ! In der Verwal¬
tung des Gutes rede ich dir absolut nichts drein!"

Hartmann zog die Brauen zusammen.
„Ich möchte dich bitten, dir dann für den übernächsten

Ersten einen neuen Inspektor zu engagieren! Ich kündige
hiermit allen Ernstes schon heute."

Er war erregt aufgesprungen und an den,Schreibtisch
getreten, um einen Vertrag aufzusetzen.

„Heinz!" bat Hechingen, „du wirft sehen, wir vertragen
uns vorzüglich. Gib mir noch eine Zigarre, mein Junge!
— So ! — danke dir?— Wenn du nicht zu müde bist, möchte
ich dich noch wegen einiger Grundstücke fragen, die früher
zu Lichtenthal gehörten. Ich hätte Gelegenheit, sie zu kau¬
fen. Sie liegen mir günstig!"

Hartmann hatte den ganzen Grundstücksplan des Lich-
tenthaler Gutes noch im Kopf. Er wußte, wo die Aecker
ertragreich und wo sie weniger fruchtbar waren, kannte die
Wiesen und die ausgedehnte Waldung. Er war der Mei¬
nung gewesen, das Gut sei längst verkauft. Aber David¬
sohns Nachfolger hatte pleitegemacht und der Vater Esthers
wieder einen großen Teil seines Besitzes zurückbekommen.
Nun hatte er Hans von Hechingen angeboten, ihm die
Frauenstein am nahesten liegenden Grundstücke zu über¬
lassen, falls er dieselben erstehen wollte.

„Die eine Waldparzelle mußt du unbedingt zu bekom¬
men suchen, Vater !" sagte er voll Eifer. „Sie läuft direkt
wie ein Keil in dein Revier. Wenn du sie nicht kaufst.

will ich sie erstehen, als mein einziges, eigenstes Besitztum.
Ruth hat sich vor drei Jahren dort auf Lichtenthaler Boden
verirrt und ich zeigte ihr den Weg zurück!" Ein weicher
Zug ging dabei über seinen Mund, und seine Augen leuch¬
teten warm.

„And von damals datiert eure Liebe?"
„Die meine wenigstens!" sagte Hartmann versonnen.
„And die meiner armen Ruth auch!" erwiderte Hechin¬

gen. „Ich weiß es von Eberhard. Gut! Ich will also so¬
fort Schritte tun, diese Waldparzelle zu bekommen. Ich
werde sie dir schenken! Dir und Ruth — und euren
Kindern!"

Hartmann schüttelte den Kopf. Sie würden keine
Kinder haben. Nein ! Es war ganz gut so! Schon Ruths
wegen. Andere Menschen, die eines Leibes, wie Mann
und Weib waren, baten um diesen Segen . Sie aber, seine
arme Frau und er. konnten nur zu Gott rufen: „Häufe
nicht neuen Fluch aus uns !"

„Die Schwester hat mir heute gejagt, daß Ruth gesegnet
sei!" sagte Hechingen mit einem warmen Blick aus Hart¬
mann.

Dessen Körper sank weit nach vorwärts . Die Arme aus
die Knie gestützt, grub er die Finger in das Haar. Er kam
sich vor wie ein Verbrecher. Auch das hatte er noch ans
Ruth geladen! Die Mutterschaft in solchem Zustande!
Solch ein Unmensch war er!

„Ich glaube nicht, daß bei dem Kinde irgendeine un-
glüÄichs Vererbung zu befürchten ist!" sagte Hechingen.
„Du kannst dich ja bei einem oder besser noch bei meh¬
reren Fachärzten darüber erkundigen, Heinz!"

Er bekam keine Antwort.
„Wenn es wirklich so sein sollte, mein armer Junge,

so darfst du überzeugt sein, Laß ich alles für das Kind tun
werde, um sein Los, soviel in Menschenmacht steht, erträg¬
lich Zu gestalten," tröstete er.

(Fortsetzung folgt.)



Halle: Sonntag , 16. Sept .: 1. Symphoniekonzert -Hauptprobe
(11—12>l ) ; Montag , 17. Seht . : 1. Symphoniekonzert Beet¬
hoven 9. Symphonie (8—9 ^ Uhr ).

Stuttgart , 111. Sept . (Erholungsfürsorge für schulentlassene
Mädchen .) Der Verein Kindererholungsfürsorge Heuberg hat
beschlossen, die Erholungsfürsorge für schulentlassene Mädchen
im kommenden Winter in derselben Weise zu betreiben wie im
vorigen Jahr . Diese Einrichtung ist dazu bestimmt , solche
junge Mädchen , die auS der .Volksschule schon entlassen , gesund¬
heitlich aber zur Arbeit noch nicht reis sind, durch einen vier¬
monatlichen Aufenthalt in der kräftigen Heubergluft bei guter
Verpflegung zu kräftigen , das; sie ohne Schaden für ihre Ge¬
sundheit in einer Arbeitsstelle eintreten können . Gleichzeitig
erhalten die jungen Mädchen Fortbildungsschulunterricht in
hauswirtschaftlichen Fächern . Im nächsten Winter wird diese
Erholungsfürsorge für schulentlassene Mädchen am Dienstag,
6. November , beginnen . Sie dauert 1 Monate . Der Verpfle¬
gungssatz beträgt pro Tag und Kind 3 R .M . wie im vorigen
Jahre . Anmeldungen müssen spätestens bis zum 1- Oktober
erfolgen.

Stuttgart , 1l. Sept . (Ein Verlagsdirektor wegen ver¬
suchter Erpressung verurteilt .) Der 31 Jahre alte Norbert
Sonntag , der im letzten Jahr Verlagsdirektor bei der Württ.
GerichtSzeitung in Stuttgart war , wurde vom Schöffengericht
wegen versuchter Erpressung und versuchten Betrugs zu 3
Monaten Gefängnis verurteilt . Sonntag hatte versucht , von
einem Stuttgarter Arzt 1609 Mark zu verlangen , wofür er
dann die Veröffentlichung eines Artikels in der Württ . Ge¬
richtszeitung unterlassen hätte . Die Höhe der Strafe wurde
damit begründet , daß die Allgemeinheit vor solchen Personen
geschützt werden müsse, was nnr durch abschreckende Strafen
im Einzelfall erreicht werden könne.

Heilbronn , 11. Sept . (Von den Heilbronncr Opfern von
Dinkelscherben .) Wie verlautet , ist von den Heilbronncr
Opfern deS Eisenbahnunglücks bei Dinkelscherben Rechtsanwalt
Sachsenheimer aus dem Krankenhaus Augsburg entlassen und
hat seine Praxis wieder ausgenommen . Fräulein Brendle
befindet sich noch im Krankenhaus in Augsburg , doch ist fort¬
schreitende Besserung festzustellen.

Holzelsingen , OA . Reutlingen , 11. Sept . (Nach dem Ge¬
nug von Tollkirschen gestorben .) Die 16jährige Tochter des
Landwirts Gottlob Fromm , die, wie schon gemeldet , Tollkir¬
schen im Walde gefunden und gegessen hat , ist, ohne das Be¬
wußtsein wieder erlangt zu haben , noch in der gleichen Nacht
gestorben.

Reutlingen , 11. Sept . (Meisterprüfungen im Handwerks¬
kammerbezirk .) Wie wir hören , haben sich bereits 300 Hand¬
werker zur Meisterprüfung angemeldet . Die Kammer ist mit
der Einteilung der Vorbereitungskurse beschäftigt , damit solche
anfangs Oktober beginnen können.

Mm , 11. Sept . (Verhüteter Eisenbahnunfall .) Zu dem
verhüteten Eisenbahnunfall zwischen Ulm und Neu -Ulm ver¬
lautet , daß der O -Zug in die gefährliche Lage durch die Un¬
besonnenheit eines Bediensteten gebracht worden ist. Dieser
nahm vom abgerissenen Teil deS Güterzugs das Schlußsignal
ab und machte eS ani letzten Wagen des vorderen Zugteils
fest. Als der Zug dann im Bahnhof Ulm einfuhr , nahm der
Blockwärtcr , da er das Schlußsignal sah, an , daß auf der Strecke
sich nichts mehr befinde und gab das Gleis frei.

Wäschenbeuren , OA . Welzheim , 11. Sept . (1 Personen an
Tuberkulose gestorben .) Innerhalb 1 Wochen starben 1 Per¬
sonen an Tuberkulose und ruhen nun auf dem Friedhof neben¬
einander : ein Jungmann mit 22 Jahren , ein Knabe mit 8
Jahren , ein Familienvater mit 56 Jahren und eine Mutter
mit 39 Jahren.

Urteil eines Hundertjährigen . Am 19. August d. I . feierte
der Stationskonimandant a. D . Joses Kühle in seinem schwä¬
bischen Albdorf Reichenbach seinen 100jährigen Geburtstag in
voller körperlicher und geistiger Frische und Rüstigkeit . Daß
der Hundertjährige bei diesem Anlaß vielfach über die Art
seiner Lebensführung befragt worden ist, liegt nahe . So ist er
auch über seine Haltung gegenüber dem Genuß geister Ge¬
tränke gehört worden . Er äußerte sich zu dieser Frage folgen¬
dermaßen : „Ich habe stets in meinem ganzen Leben gern und
regelmäßig Bier getrunken . Ein oder mehrere Glas Bier
täglich sind mir immer gut bekommen und wenn ich einmal in
fröhlicher Gesellschaft und bei besonderem Anlaß einige Gläs¬
chen auch über den Durst getrunken habe , so hat mir auch dies
durchaus nichts geschadet. Bei der Feier meines 100jährigen
Geburtstages habe ich abends eine Flasche Bier getrunken,
die mir ausgezeichnet gemundet hat und vorzüglich bekam."
Gegenüber der von abstinenter Seite immer wiederkehrenden
Behauptung von der schädlichen und lebensverkürzenden Wir¬
kung alkoholhaltiger Getränke ein lehrreicher Beitrag.

Herbstverkehr.
Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt : Beim Versand

von Kartoffeln als Stückgut ist eine dauerhafte und deutliche

Bezeichnung der Kartosfelsäcke unerläßlich . Am zweckmäßigsten
ist die Bezeichnung mit der vollen Anschrift des Empfängers.
Etwaige Eigentumszeichen der Säcke müssen im Frachtbrief
auch dann angegeben werden , wenn die Säcke mit der Anschrift
des Empfängers versehen werden . Die Bezeichnung mutz nach
den Tarifbestinunungen auf ê ner am Kopfende des Sackes
haltbar befestigten Tafel aus Holz oder anderem haltbarem
Stoff angebracht werden . Möglichst sollen Tafeln aus Holz
verwendet werden , weil Anhängezettel aus Pappe leicht durch¬
reißen und durch Regen aufgeweicht werden . Die Holztafeln
sollen mit Blaustift beschrieben werden . Soweit Anhängezettel
verwendet werden , müssen sie den von der Eisenbahn fest¬
gesetzten Bedingungen entsprechen . Es empfiehlt sich, außerdem
in die Säcke selbst einen Zettel mit der Anschrift des Emp¬
fängers zu legen , damit auch beim Verlust der Tafeln die
richtige Beförderung und Auslieferung der Kartoffelsendungen
gesichert ist. Anhängezettel sind bei den Güterstellen käuflich.

Beim Versand von leeren und vollen Weinfässern ist folgen¬
des zu beachten : Damit die Fässer nicht verwechselt oder ver¬
schleppt werden , sollen sie an einer , möglichst aber an beiden
Bodenseiten mit weißer Oelfarbe bezeichnet sein . Ganz uner¬
läßlich ist die deutliche und haltbare Bezeichnung der Versand-
und der Bestimmungsstation , die zweckmüßigerweise gleichfalls
an beiden Bodenseiten angebracht werden sollte . Werden die
Fässer außer mit der aufgemalten oder eingebrannten Bezeich¬
nung noch mit einer anderen Bezeichnung (durch Beklebezettel)
versehen , so müssen im Frachtbrief beide Bezeichnungen an¬
gegeben werden . Besondere Vorsicht wird den Absendern für
die Auswahl der Mostpfeifen (Gärspunden ) empfohlen . Die
Gärrohre und die oberen Luftlöcher der Mostpfeifen sollen so
weit sein, daß sich bei eintretender Gärung keine 2.rester und
Kerne festsetzen können . Infolge Vei-stopfüng der Mostpfeisen
werden die Fässer nicht selten gesprengt ; für den hieraus er¬
wachsenden Schadeil haftet die Eisenbahn nicht.

Bei Stückgutsendungen , hauptsächlich bei Kartoffeln und
Obst nach Stuttgart soll zur Vermeidung von Verschleppungen
der Bestimmungsbahnhof (Stuttgart -Hbf ., Stuttgart -West,
Stuttgart -Cannstatt , Stuttgart -Öbertürkheim , Stuttgart-
Untertürkheim ) sowohl auf den Frachtbriefen als namentlich
auf den Stücken deutlich angegeben sein. Außerdem ist bei
Sendungen — auch bei bahnlagernd gestellten — nach größeren
Städten , insbesondere nach Stuttgart die Angabe der Woh¬
nung des Empfängers (Straße und Hausnummer ) nötig.

Den Empfängern , die ihre Kartoffeln und Obstsendungen
auf der Bestimmungsstation selbst abholen wollen , wird emp¬
fohlen , dafür zu sorgen , daß der Absender im Frachtbrief den
Vermerk „bahnlagernd " anbringt , andernfalls könnten die
Empfänger nicht damit rechnen , daß ihrem Antrag auf Selbst-
abholnng entsprochen wird.

Vermischtes.
Mutige Tat eines 79jähxigen Mannes . Aus Wörrishosen

wird berichtet : Letzte Woche fiel beim Füttern von Fischen im
Samenbüchel ein Kurgast in diesen See . Da nur eine des
L-chwimmens kundige Person die Lebensrettung vollführen
konnte , sprang der im 79. Lebensjahr stehende Finanzrat a. D.
Bader aus Eüwangen a. I . in voller Bekleidung in den See.
Es gelang ihm , den Ertrinkenden gerade noch zu fassen und
von dem sicheren Tode des Ertrinkens zu retten.

TaS höchst gelegene Kriegerdenkmal . Die Turner Hinde¬
langs werden am nächsten Sonntag zu Ehren ihrer im Welt¬
krieg gefallenen Kameraden ein kunstvoll geschnitztes Berg-
krcnz mit Gedenktafel , die die Namen der Gefallenen enthält,
auf der 2200 Meter Hohen Rotspitze errichten ; damit besitzen
sie das höchst gelegene Mahnmal.

Einer , der kein Millionär sein will . Der bei der Eisen¬
bahnwerkstätte in Kaiserslautern beschäftigte Arbeiter August
Frank erhielt die Nachricht , daß er von einem verstorbenen
Onkel in Amerika , von dessen Existenz er nicht einmal eine
Ahnung hatte , eineinhalb Millionen Reichsmark geerbt habe.
Eine durch den skeptischen Erben veranlaßte Nachfrage des
Amtsgerichts beim amerikanischen Konsulat ergab die Richtig¬
keit der Meldung . Der frisch gebackene Millionär äußerte
Bekannten gegenüber , daß ihn die Sache gar nicht freue , er
fühle sich in der ihm nicht passenden Rolle eines reichen
Mannes nicht wohl . Von dem Geld werde er keinen Pfennig
anrühren . Den Ärbeitetkittel behalte er weiter an . Tatsäch¬
lich hat der Millionär der Eisenbahnwerkstätte erklärt , daß er
nicht daran denke, das Arbeitsverhältnis zu lösen.

Ein Riesenüanlcrott . Aus Bautzen wird berichtet : Die
seit 120 Jahren besteyende Metallhütte - und Walzwerk -Gesell¬
schaft C. G . Tietzcn -Eidam ist in Zahlungsschwierigkeiten ge¬
raten . Allem Anschein nach sind seit langer Zeit Fälschungen
der Bilanzen vorgenommen worden . Der eine der Inhaber
hat Selbstmord verübt . Zahlreiche Banken , darunter die All¬
gemeine Deutsche Kreditanstalt , die Deutsche Bank , Dresdener
Bank , Gebr . Arnhold und die Commerzbank sind die Haupt-

ncerauhailde,-.
Ferner sollen noch mstbelieben. nM'M-

firmen in Mitleidenschaft gezogen . ,
wertungsansprüche von Verwandten bestehen. Die
Verbindlichkeiten belaufen sich auf etwa 7L! Million, .«
denen ungefähr 3 Millionen Mark an Außenständen
Warenvorräten geenüberstehen . Zurzeit befinden sich die R
treter der beteiligten Banken in Bautzen , um di«
eingehend zu prüfen . ^

Andere Opfer der Berge . Seit dem 23. August n,i^
Gebiet der Gratlspitze bei Brixlegg im Unterinntale
Max Böhse aus Weitenfels vermißt . Der Justizrat , ein ä
Herr , hatte allein einen Ausflug auf den ungefährliche,, A,,
sichtsberg unternommen , da er aber nicht mehr zurückaK^
ist, liegt bestimmt ein Unglück vor . Alle Nachforschung
blieven bisher vergeblich ; am größten ist die Wahrscheiniig
keit, daß der Justizrat bei der Besichtigung eines der verlas'
nen Erzstollen ani Berge in diesen hinabgestürzt ist. Die 0
mittlungen in den Stollen sind fast unmöglich , weil sie
hoch hinauf mit Wasser angefüllt sind. — Der junge
brucker Wirtssohn Hans Gschnitzer ist an der Nordkette b-i
Innsbruck abgestürzt und daheim an den Verletzungen
storben . '

Schiffszusammenstotz auf der Unterelbe . Der nach n
asien ausgehende Dampfer „Klaus Rickmers " hatte am MU
woch abend auf der Nnterelbe beim Pagensand einen 4
sammenstoß mit dem von Montreal kommenden italieniW»
Dampfer „Clara Eavour ". Der Dampfer „Klaus Rickm«--
wurde dabei so schwer beschädigt , daß er in sinkendem ZustM
ans den Strand gezogen werden mußte . Der italienisch,
Dampfer ist mit eingedrücktem Bug in den Hamburger HG,
eingelanfen . Die Besatzung des Hamburger Dampfers n>md.
gerettet . '

Ein Postflugzcug verschollen . Seit kurzem ist aus dm
Ueberseedampfer „Jsle de France " eine Plattform angebrach-
worden , von der aus mittels eines Katapults ein Flugzeug»e
startet werden kann . Diese Einrichtung wird dazu gebrauch,
um die Postverbindung zwischen Frankreich und Amerika
verbessern . Jedesmal , wenn sich der Dampfer der amerikani¬
schen oder der französischen Küste nähert , steigt ein Flug» ,
mit dringender Post sofort auf , um sie nach Newyork oder nach
Paris zu bringen . Auf diese Weise kommt die Post 21 Stunden
früher an als sonst. Die ersten Ergebnisse dieser Maßnahme
waren sehr befriedigend . Donnerstag vormittag um kgW
startete nun das Flugzeug vom Deck des Dampfers , als dieser
ungefähr 110 .Kilometer von der Südwestspitze Englands ent¬
fernt war . Normalerweise hätte der Apparat zwischen und
1 Uhr in Le Bourget landen müssen . Alan wartete jedoch bi-
zum späten Nachmittag vergeblich auf die Ankunft des Um
zeugs . Telephonische und telegraphische Anfragen über da
Verbleiben waren erfolglos . Gegen abend wurden von de
Präfektur in Cherbourg einige Schiffe mit großen Schein
Werfern und ein Flugzeuggeschwader ausgesandt , um das re,,
mißte Flugzeug zu suchen. Das französische Geschwader kehrte
nach einigen Stunden zurück, ohne eine Spur entdeckt zu
haben . Auch in Brest wurden 1 kleine Kriegsschiffe ausgeM,
deren Nachforschungen bisher ebenfalls erfolglos geblieben sind
lieber das Schicksal des mit 3 Mann besetzten Apparats ist
man um so stärker besorgt , als die Mannschaft seit ihm
Abflug keinen einzigen Funkspruch ausgesandt hat, während
sie gewöhnlich mittels eines Funksenders in regelmäßiger An¬
bindung mit dem Dampfer und den Küstenstationen steht.

Mord in einem Newyorker Krankenhaus . Eine Anzahl
Verbrecher , unter denen sich wahrscheinlich ein aus dem Zing-
Sing -Gefängnis entflohener Sträfling befand , fuhren in einem
Automobil vor dem im Newyorker Stadtteil Bronx liegenden
Fordham -Hospital vor . Unter der Angabe , sie brächten einen
Verletzten , eilten sie zu dem im Erdgeschoß besinMen
Krankeiiraum für Polizeigefangene . Dort erschossen sie den
diensttuenden Polizisten und entkamen in ihrem Automobil.
Detektive nahmen die Verfolgung auf . Anscheinend handelt
es sich um einen Racheakt . Der Vorfall erregte in Newhor!
das größte Aufsehen.

Der Haifisch an der Angel . In Bradwell , an der » i
der Grafschaft Essex, kam es zu einem merkwürdigen UnM
Vier Männer gingen am Samstag abend in einer 18 Tonnen
großen Jacht auf den Fischfang . Zwei der Männer hatten
einen 50—60 Pfund schweren Fisch an die Angel bekommen,
konnten ihn jedoch nicht auf das Schiff bringen . Sie stiegen
in eilt kleineres Boot , wurden aber , als sie im Begriff waren
das Tier zu harpunieren , von einem furchtbaren Schlag de-
-risches getroffen , so daß sich das Boot überschlug . Die beiden
Männer wurden von dem Strom fortgetrieben und erstM
etwa 10 Minuten aufgefischt . Beide waren aber bereits«
Es handelt sich bei dem Fisch um eines der haifischähMn
Tiere , die um diese Jahreszeit an der englischen Küste wi
tauchen und außerordentlich gefährlich sind.

Inserate heben ben llnW
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63 Fortjetzung . Nachdruck verbotet
Hartmann hob den Kopf . „ Ich würde das unglücklich

Wesen ebenso lieben und es ebensowenig weggeben wi
meine Frau :" sprach er schwankend „Wir gehören zr
sammen Aber ich Hütte es Ruth ersparen -sollen Es hält
nicht. Vorkommen dürfen , daß sie das auch noch zu trage

Hechingen war nicht seiner Meinung.
„Was für jede Frau höchstes Glück ist. warum sollte es

das nicht auch fr. . Ruth sein ? Jcki verspreche mir sogar
ernen sehr günstigen Einfluß davon !"

Er batte seine Zigarre zu Ende geraucht , und Hart¬
mann begleitete ihn noch bis an sein Zimmer . Und hier
beim Eutenachtsagen geschah es zum erstenmal , daß der
Baron seinen Schwiegervater küßte.

„Ich danke dir , Heinz !" sagte Hechingen gerührt . „Gute
Nacht , mein Junge !"

AI :i Hartmann in das Schlafzimmer trat , richtete sich
Ruth in den Kissen aus . Ihre Augen strahlten ihn an.
Ihm war , als löse sich alles Bittere in eitle Seligkeit . Sie
waren nicht mehr zwei arme , fluchbeladene Menschen . Sein
Weib trug den Schatz in sich, der ihrer beider Leben zu
einem reichen , gesegneten machen würde . Er schlang beide
Arme um sie und küßte sie in alles vergessender Leiden¬
schaft Sie erschrak.

Er strich beruhigend über ihre Hände und legte seine
Wange gegen die ihre . Sie drückte sich eng an ihn.

„Du wirst es ihm nicht sagen , Heinz ? "
„Nein — mein Liebes ! Sei ganz ruhig !"
Er hob ihr blasses Cesichtchen zu sich auf . Ihm schien

es heute in einem ganz neuen Lichte . Nun war sie nicht
mehr sein Weib allein . War auch Mutter seines Kindes

Er neigte sich aul ihre Hände und küßte sie andachtsvoll.
„Heilige , du !" Er hätte vor ihr niederknien mögen wie
vor einem Enadenbild.

„Mein liebes , kleines Mädchen !" sagte er erregt und
hielt zagend inne

Er mußte Gewißheit haben.
„Weißt du , daß du gesegnet bist, mein liebes Weib ? "

fragte er scheu „Du und ich und das Kind ! Wir drei,
Ruth ! Wie wollen wir selig sein !"

Ihr Körper begann zu zittern Ein förmlicher Krampf
bemächtigte sich ihrer Glieder Ein tödlicher Schrecken durch¬
raste ihn . Was hatte er getan ? Unglückseliger , der er war.
Ihre Hände umklammerten seine Oberarme

„Hilf mir , Heinz ! Ich bin die andere Ruth ! Ich habe
getan wie sie ! So — so sehr liebe ich dich, wie die andere
Ruth deinen Bater ! Wohin soll ich das Kind verstecken?
Er darf es nicht sehen ! Hilf uns , Heinz !"

Nun war sie wieder an seiner Seite , die alte Not , nur
in noch schrecklicherem Maße schwang das Leben die Geißel
über seinen Rücken . Wie eine scheußliche Fratze sah ihm
die Zukunft grinsend ins Gesicht.

Narr , du ! Blödsinniger ! Was hoffst du denn ? Hoffst
du immer wieder ? Ha ! Hoffe nur ! Ganz recht so ! Von
Schrecken zu Schrecken mußt du stürzen , bis dorthin , wo
alles mit einem Schlag erlischt!

Sein Rücken krümmte sich. Ein Wimmern drang aus
seinem Mund . Ruth hörte es . Sie klammerte sich an seine
Brust.

„Soll ich sterben ? Ich will alles tun für dich !"
„Heinz !" flehte das arme , junge Weib . „Wohin soll ich

es denn verstecken, Heinz , das Kind ? Nur nicht ins Wasser
werfen ! Nicht ersticken ! Nicht totmachen ! O , bitte , Heinz,
nicht totmachen !"

Ihre schmalen Hände hoben sich in flehender Bitte , die
seinen fielen herab . Er saß mit hängenden Armen vor¬
wärtsgeneigt . Ein gurgelnder Ton entfuhr seinem Munde.
Trug je ein Mensch eine solche Last wie er?

„Was wirst du mit dem Kinde tun ? " fragte sie >am-
mernd aufs neue.

„Es lieb haben wie dich!" sagte er aus tiefster Seele
heraus.

Sie wollte seine Hände küssen. Er wehrte ihr liebevoll
„Du nimmst es mir nicht , Heinz ?"
„Niemand wird es dir nehmen , du Aermste !"
Sie wurde ruhig und lächelte glücklich vor sich hin, neigte

sich gegen seine Brust und küßte wie damals die Nelle, wo
sein Herz lag.

Er saß reglos . Er wußte nicht , wie tauge . Ihre
hatten sich längst aus den seinen gelöst . Sie schlief.

Er tastete nach seinen Schläfen . Es kam alles >v. wie
es kommen mußte Er zerschellte am Leben ! Sie war es
schon. Ein Ende machen ! Ein Ende!

Du sollst nicht töten ! Wer matzte sich ein Recht an, oos
zu jagen ? Wenn einer keinen mehr über sich.
Dann war er frei von Hoffen und Furcht zugleich
eines jo schlimm wie das andere ! Er hatte nur noch eM. . . . . . , Nur HMWunsch : Ausgelöjcht werden in jedem Atom!
haben und sonst nichts mehr ! ...

Ruth atmete friedlich Die blauen Linien ihrer SaM
hoben sich deutlich von dem malten Ton ihrer Hand ab. e

Mit starremsah den Pulsjchlag an ihrem Halse.
neigte er sich gegen sein schlafendes Weib . Näher , imnw
näher ! Ruths Atem strömte weich über sein Gest äst ^
weißen Spitzen ihres Nachtkleides streiften ihn kosend
tastete mit scheuen Fingern nach ihrer Stirne , schob
dichte Haar weiter zurück. Nun lag ihre Schläfe ganz l

Eine einzige Kugel ! Und dann noch eine . Uno
beide waren erlöst!

„Soll ich dir Ruhe bringen ?" flüsterte er . ..Dir
Jetzt gleich?Uns beiden?mir. isur immer

Ruth lächelte traumverloren . Plötzlich ging ern
voller Ausdruck über ihr Gesicht.

Bitte . Heinz , nicht totmachen !" jagte sie leise > ?
Er schrak zurück ! Er löschte gleichzeitig ^ " „ ^ echt,

Leben ! Das seines werdenden Kindes . Hatte er ei
es -u vernichten , noch ehe es im Mutterleibe 9^ 4
Es war nur ein einziges unter all den Millionen 3
rener . aber es war sein  Kind ! , , , ,

(Fortsetzung folgl-1
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LrückIes -SLgmükle , 14. Sept. 1928.

»3üK53gtMg.
bür die vielen beweise aukricktî er leiinakme und VerekrunZ,

kür die reichen Kranzspenden und die überaus §ro6e beßieitunZ rur
letzten pukestütte unserer lieben ldeim§e§an§enen

brsu Lcwld
gprecken wir auf diesem 'iVeZe unseren kerriicksten Dank aus.

Oie trauernden Idinterdiiebenen:

k̂s-iscjk'ioll bZl'ib mit̂Kinäsrn.
ss3MiIis ^ 36k.

PUN

Eonweiler , 14. September 1928.

l) 3Ok53gUNg.
bür die vielen beweise herzlicher Teilnahme an dem llinsckei-

den unseres lieben Vaters, Qrok- und OrZroLvaters

^cl . 69Nl1 , !̂1-8eküIik6iL3.
saZen wir herrlicken Oank. Insbesondere danken wir nock an dieser
Steile tür die liebevolle ? kie§e der Krankenschwester, tür den ehren¬
den blackrut des blerrn Sckultk. KanZenstein, tür die Krarirnieder-
!e§un§ des Qemeinderats und des iVlilitär-Vereins, sowie tür den er¬
hebenden OesanZ des Kircbenckors Lonweiier und allen denen, die
ihn rur letrten Kube begleiteten.

vis ik-ZUSl ' ncjön » inwk ' dliebbOSN.

MUWU

1. Die beispiellose Sauberkeit bei 6er
Fabrikation.

2. Die keinen Speisefette und äslstote, aus
denen sie ber̂ estellt wird.

) . Die jsbrLebntelsnßen Lrtsbrunßen 6er Her¬
steller, die sucb 6ie überall bekannte „Olsuband"
produzieren.

4. Oie allgemeine Verwendbarkeit für Kücke und lisck
«^lms " gibt den äpeisen einen feinen Oesckmack

bräunt und scbsumt in der ?fsnne, macbt den
kudien butterduftend und mürbe und erßibl

einen nakrbstten, gesunden Orotsutstricb
Oer susserst errecbnete ?reis erlsubl

allerdings keinerlei sogenannte Oratis-
Lußsben.

Oss ?kund kostet nur
85 kteiuüg.
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ü« Mkg: Ksstti.LvSrsil
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B i r k e n f e l d.
Gut erhaltenerMemilgell

zu verkaufen.
Silcherstratze 4l.

LiN0leUM aller Art
ständig am Lager, weitere Muster stehen zur Verfügung.

Karl Pfrommer, Sattler und Tapezier,
Neuenbürg a. E.

U
WMMimvr ke«erlivlii»ik
^ b . 0 . m. b. tt.

^ am Kurplatz
^ bemspr. 172 :: Postscheckkonto 36475 Stuttgart
^ — Oentralv i » kt «r »lkviii » —
W lluMlirimg sller dsllkmsklgell Ks8vliskte.

Annahmestelle tür:

b/lünüsiselüer
und

z ü/lüncislciepots
D tür pecknung der

Z Mtlemberg.MevIiM i, 8tuttgstt.

Neuenbürg.
Empfehle meinen IV2 Tonnen

Liefer-Wagen
sür Nah- und Fernfahrten aller Art bei billigster
Berechnung.

Hch. Müller, Mineralwasser-Geschäft.

RkiieMneMr
^usen Qualität, in verschiedenen Größen, preiswert zu ver°

Fr. Schroth, Weinhandlung, Birkenfeld,
Telefon Pforzheim 1304.

Samstag den 18. und Sonntag den 16. Sept.
läuft der große

8e!il Uiiliter klukk
in 10 Akten.

Der größte Sensationsfilm.

Wir empfehlen uns zur Lieferung vonMWst-AW und-Birnen
ab Ende September lieferbar, sowie

gelWeiWgen SveWsrtOln
zu Tagespreisen, bei Waggonladungen entsprechend billiger.
Bestellungen werden von jetzt ab entgegengenommen.

E. Schn« LSohn. Re»e«wg
Landesprodukte — Telefon 65.

Dirkenfeld.
VNLNS »*, SLekerer.

Empfehle meine
Brot- «id MMchttei, seriwM Sötte«

B«ch- ««d Sitter-Mehle
zu billigsten Preisen. Kundenbacken zu jeder Tageszeit.

Tüchtige, jüngere ^

Holisseusen
auf dünne Silber-Waren in angenehme Dauerstellung
gesucht.

lläsver L ^ ueks , pkorrNsim,
Belfortstraße 8, ll.

Meh-Berkauf.
Don Montag morgen8 Uhr ab

steht im Gasthaus zum «Ochsen- in Höfen
ein sehr großer, frischer Transport

erMMtt, s«i gewöhnter MW- «
Höhe, trächtiger Kühe, schwerer,

hochträchttgwK«ltm»c«, eme sehr
grotzc Auswahl schwer Acht- ««hEinstellriider,

sowie eia imr schö«e j«»ge Stiere
zum Verkauf, wozu Kauf- u.Tauschliebhaber freundl. entladen

NllSalk MÜ kkttdM IiMMMSt.

Echt6aW-PeMM«t-PnM
empfiehlt

C.Meeh'sche Buchhandlung, Neuenbürg,
Inh .: D. Strom.

er»
v-VisOskrsdrokk/

Oss L12Ü. erapkobl.
LlMsrn dss Saares
m. vr. relüUers bsar-
vuvbs-bbxier ds-
seiLiKt ruvorlässiKbLLrsebwuüd.baar-
ausfall, Lopfsebup»
pen. duokreir u.ver-
binäert trülireitixss»

Orgraueo. Nervenstärkend.
Kürod. oknek'etL. pLokirn§

kw .3.A) 1v all. e1nsobiü§. Oesekäkttrn rn Kaden, sonst
v. Hersteller Or. LlüUerL Oo« LerÜn-blokterfeldeL. LI

-rs
Zv-<->
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—  Neuenbürg . ^

8.
—  Meiner wetten Kund-
—  schüft sowie der oerehr-
^  lichen Einwohnerschaft
--  zur gesl.Kenntnisnahme,
^ daß ich mein Geschäft
—  von Gräfenhausen nach
— Neuenbürg ins Haus
^ des Herrn Bäckermeister
-- - A, Sigle, Psorzheimer-
—  straße , verlegt habe.
^ Ich empfehle mein
—  Lager in
W Uhren»
W Brillen unS Zwickern. W
^ Reparaturen aller Art werden pünktlich und ^
—  preiswert ausgeführt. ^
^  Hochachtungsvoll ^
» Aug . Schweikert » Uhrmacher. ^
O>!I!ll>l!!!IIl>Il!!!!I!!I«llll>I>!l!l!>!!l!!!«!!lIl>I!I!I!!!I!!I«!iII!l!!!Q

Neuenbürg.

M eWsehle:
Zur Berbefierung Ihres Haustrunks

Is sW . TrMOft
(garantiert naturrein).

Direkt ab meiner Kelter

prima neuen süßen Most,
ferner

me«. gebrauchte Nisser,rundu.Ml
halte stets auf Lager. 4

8g.Schande,Mfereiu.Weiuhnndluug
Telefon Nr . 100.

kleae Aoüelle Heue kreise
NE MM 1828 mit wsssnt-

liLttsri tsottnisottsn unci ästlistiscttsn
runFsn ist dsi min sofort snttältliLtt unci rvi/ar

folKSncisn l̂ nsissn:
IZSe- . . 2300 AIlL.

. . . 3000 BTIi

ii « . . . Alk.

/ ^ l8 wSuseköpfunZ:
»i « 41 *8 I «« xn >8 I <i « »OUN8iir« 3800Zllr

l ' siskon 72.

Micr siir ZuMege!
Entfernung von Hühneraugen , Hornhaut und

eingewachsenen Nägeln.

Tel. 1609. Westl. Karl -Friedrichstr . 12. Tel. 1609.
MU " Behandlung in und außer dem Hause! "HW

k̂ acttarLt für t. uriAsr,I <ra .r>l<ttLjtsn

Vleicdstr . 1 7 Sleiclmtr . 17

Lun *OerlT!

letrt ist ss Lsil , sick einen

kübrsrscbsin « i sr « srd « nl
OesuLken8ie einlier ctie

lirsMjmktiiilk klmdkiili
8. m. d. ü.

IVIax»mttisn- 81 rsKs ISS.
Kur8be8>nn tiiZlicti! rslskon S1S8 . 1.etirpl -in Irc>8tenlo8!

/rer/e

-rer/e/r

^6an drücjii 6a8 ^ 35<6re8ttich in Malier ?er8il-

lau^e leictir aus unö spüll §!er<6ifall5 in li allem

V^aLser, 6em man ?ur / ^uliri8<äiun§ 6er warben
er ^ 35 ^ ücjiene88iz l -eizibl.

5o einfacli i8l 625V̂ L8<6ien!

Verlöre«
ging bis zur Haltestelle Engels¬
brand ein Korb.

Abzugeben bei Bäuerle
zur Haltestelle.

Schristl . heiimrdeit.
Ditalis-Berlag München N. 1.

Wildbad.

)« verWe«
vom Montag den 17. Sep¬
tember ab:

Zwei pol. Bettladen samt
Rösten und Matratzen,
1pol .Kasten, 1 pol.Wasch-
kommode mit Marmor¬
platte , 1 pol. Tisch, 1
Nachttisch. 2 Stühle . 1
Polstersessel, 1 Handtuch¬
ständer, 1 Waschtisch, ge¬
strichen, 1 hartholzener,
pol . Sekretär mit Schub¬
laden , 1 Waschmange mit
Füßen , 1 Kleiderständer,
1 großer u. kleiner Hand¬
karren , 2 Regulateure,
2 Waschzuber, 1 Stein¬
guthafen , Küchengeschirr,
1 Schraubstock, verschie¬
dene Werkzeuge , 2 große
Fenster samt Rolläden
und Bekleidung , 1 Haus-
türe mit Schloß und Be-
schläg, 1 eichene Stalltüre
und noch Verschiedenes.

G. Faas,
Billa Tannenburg.

Vrennabor -Fahrräder,
3 Jahre Garantie,

sowie verschiedene andere Marken.
LuZen Wielanö, kseuenbürs,

Bahnhofstraße 32.

SchweigerLaetina
Mischfutter

seit 1882 bestes Milchersatzmittel zur Aufzucht von
Kälbern und Ferkeln.

5 KZ RM . 4.— geben 80 Liter Lactina-Milch
10 .. „ 7.50 „ 160
23 ., 17.50 .. 400 „
50 .. „ 35 . „ 800 ..

Erhältlich: Apotheke in Schömberg,
OA. Neuenbürg, Telefon 22.

»I » knicklMM - I-
Eine Erlösung von dauernder Qual ist das berühmte

(Deutsches Reichspatent).
Kein Gummiband, ohne Feder, ohne Schenkelriemen, trotz¬
dem unbedingt zuverlässig, für alle Arten von Brüchen. Leiste
vollste Garantie. Glänzende Zeugnisse, auch Heilerfolge.
Aerztlich begutachtet. Mein Vertreter ist für alle Bruchleidende
(auch für Frauen und Kinder) wieder mit Mustern kosten¬
los zu sprechen

am Montag den 17. September
in Neuenbürg im Gasth . „Bären " von 1- ^ 6 Uhr.

Der Erfinder und alleinige Hersteller:
Hermann Spranz , Unterkochen (Württ .).

AI
im

!»1
!>tj

in bekannter vorzügliche»̂
tät empfiehlt billigst '

Albert Weik , Drecĥ,

jeder Art
durch

Inkasso -GeschäftWolfiiwtt
Neuenbürg. ^ '

Neuenbürgs -
Gut möbl. heizbaresMW- und

zu vermieten.
Zu erfragen in derEnM-

Geschäftsstelle. ° ,
Neuenbürg.

Zu' vermieten per Ans«Oktober ^^

2 Zimmer-
Mohnung.

Liebhaber wollen ihre Ad¬
resse in der Eiiztäler-GeMz-
stelle abgeben.

Junger

sucht Stelle für sofort.
Zu erfragen in der EuMi-

Geschästsstelle.
Neuenbürg.

2Melhaniktt-
LOW

mit guten Schulzeugmssm ge¬
sucht.
Werkzeug - u. Masch.-Mr.

Fr . Jung,
fr. Beller <L FischerG.m.b.h.

llWoldski
»a 8°/, Xins

VetrLüeo von 1000̂ aul
rrLrt» bet dScbster u. rascher

^usrsbluvK 6urck
L Lo.

O.m. d.tt.
StuttAsi ' t , krie6rjckstr .tt

Pelepbon 22148/49.
^18 . Vorlage 6er amtlich«
LchiLtLnoL Ist erforderlich

Honig
Echtheit durch behördl.Kon¬
trolle garantiert . 10 Pfund-
Eimer M . 10.70, 5Pf.-E>«
Mk.6.20 (franko) bei Vorein¬
sendung. Nachnahme ZöM
mehr. Zurücknahme bei M'
gefallen. K. Pundsack,Lehrer
a.D., Hude 401 i. L.MWd
der Vereinigung MsM
Imker und Honighändlere.L

HllMViM
gebr. 5 Okt. Mk. 160.- m
Auftrag ein 3V-- Spiel Dr»
w. neu gerichtet für grökWi.
geeign. zu verk. L. Pe»b
Stimmer u.Rcparateur,Stutt¬
gart , Böblinge rstraße 18 3^

Calmbach.
Ein 11 Monate alter

Ledergelb ,
scheck, ist zu verkaufen

Ealwerstratze 11
fiel in Schachtel«
fer-Tafeln
fett billigst

D. Strom
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